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1. ANLASS UND ZIEL DER PLANUNG

Seitens der Grundsttickseigentimerschaft der Adolf-Meyer-Strale wurde 2019 ein Antrag einge-
reicht, mit dem Wunsch, die riickwartigen Grundstiicke Neubebauung in zweiter Reihe zuzufih-
ren, die planungsrechtlich gemaf des Bebauungsplans Nr. 17 nicht zulassig waren. Fur das Plan-
grundstuick ist der rechtskraftige Bebauungsplan Nr. 17 ,Am Wasserturm“ geltendes Planungs-
recht. Der bisher rechtskraftige Bebauungsplan setzt fir den jetzigen Geltungsbereich des Be-
bauungsplans Nr. 17a Teilbereich Il Kleinsiedlungsgebiet (u.a. Il / GRZ 0,2 / GFZ 0,3 / 50° Dach-
neigung) in offener Bauweise mit Baufeldern entlang der Adolf-Meyer-Stral3e fest.

Nach mehreren Gesprachen in der Eigentimerschaft, einer Umfrage zu verschiedenen Pla-
nungsalternativen haben sich sowohl die iberwiegende Zahl der Eigentiimer:innen / Erbpacht-
nehmer:innen sowie auch der zustandige Ausschuss Planen gegen eine Neubaumoglichkeit in
zweiter Reihe entschieden.

Auch ohne eine Nachverdichtungsoption in Form von Neubauten in zweiter Reihe soll der Be-
bauungsplan Uberarbeitet werden, da insbesondere die Nutzungsart Kleinsiedlungsgebiet mit
notwendiger Kleintierhaltung fur den Eigenverbrauch nicht mehr der realen heutigen Nutzung
entspricht.

Gemal § 1 (3) Baugesetzbuch (BauGB) haben Gemeinden Bauleitplane aufzustellen, sobald und
soweit es fir die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Der Bebauungsplan
Nr. 17a Teilbereich Il ,Adolf-Meyer-Stralle“ soll aufgestellt werden, um insbesondere die Wohn-
bedirfnisse der Bevdlkerung, insbesondere auch von Familien mit (mehreren) Kindern oder bei-
spielsweise Mehrgenerationenwohnen zu befriedigen.

Mit Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 17a Teilbereich Il ,Adolf-Meyer-Strale“ wird die pla-
nungsrechtliche Grundlage fir die Errichtung und den stadtebaulich vertraglichen Ausbau von
Wohngebauden im vorderen Bereich der Grundstlicke geschaffen. Ziel ist der Erhalt des Charak-
ters eines Einfamilienhausgebietes mit groRen Gartengrundstiicken.
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2. STADTRAUMLICHE LAGE, RAUMLICHER GELTUNGSBEREICH

2.1 Raumlicher Geltungsbereich

| )
|E—
plod SaUOH
\ RN=EE
\J \\

|

|

|

NW==

——

SN

et

FRNN

7 7 !
% 455 55 2222 / 2 (25700 7272
jed T T — T R T R S S R R R R . —— — —
s oeess ™ Adalf - Meyer - Strafie \ ommos . P, e
— £/ T . a6¢
7} 74 P 7%
7
a0 7

Auszug Liegenschaftskarte (Geltungsbereich des Bebauungsplans ist hier schwarz hervorgehoben),
© Kreis Coesfeld (2021) Datenlizenz Deutschland — Version 2.0 (www.govdata.de\dl-de\by-2-0)

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 17a Teilbereich Il ,Adolf-Meyer-Stralle“ befindet
sich im sldlichen Stadtbereich von Coesfeld und liegt zwischen vorhandener Wohnbebauung
sowie dem Gewerbegebiet ,Am Wasserturm®. Der Geltungsbereich wird wie folgt definiert:

e Im Norden durch Wohnbebauung der Aulkestra’e und Spielplatzflachen (und zukiinftig
einer Kindertagesstatte),

e im Osten durch den Libbesmeyerweg,

e im Suden durch die Adolf-Meyer-Stral3e und

e im Westen durch ein Parkplatzgrundstiick (Flurstiick 660).

Folgende Flurstlicke sind im Geltungsbereich enthalten:

e Stadt Coesfeld, Gemarkung Coesfeld-Stadt, Flur 11, Flurstiicke 226-230, 453-461, 468.
Die genaue Lage des etwa 11.465 m? grofRen Plangrundstiicks kann dem Ubersichtsplan und die
Abgrenzung des raumlichen Geltungsbereiches der Planurkunde enthommen werden.

2.2 Stadtraumliche Lage, Umgebung, vorhandene Nutzungen

Das inmitten des Wohngebietes ,Hohes Feld®, westlich des Libbesmeyerwegs und den dstlich
daran angrenzenden Gewerbeflachen des Gewerbegebietes Am Wasserturm gelegene Plan-
grundstuick befindet sich im stdlichen Ortsbereich von Coesfeld.

Die im Plangebiet befindlichen Wohngrundstticke sind durch Il-geschossige und etwa 10,5 m
hohe Doppelhduser mit Uberwiegend rotem Klinker oder heller Putzfassade und traufstandigen
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Satteldachern mit 50° Dachneigung gepragt. Die Gebaude wurden zum Teil nordseitig in Rich-
tung Garten erweitert sowie Nebenanlagen wie Gartenhutten etc. pragend den riickwartigen Be-
reich baulich. Die zwei etwa 9 m hohen Einzelhduser am Libbesmeyerweg aus den 1970er Jah-
ren sind mit traufstandigen Satteldachern ausgefihrt.

Die Umgebung ndrdlich entlang des Wibbeltwegs und sidlich entlang der Adolf-Meyer-Stralie
des Plangebiets ist Uberwiegend durch I-ll-geschossige Doppelhduser mit Gberwiegend rotem
Klinker oder heller Putzfassade und traufstandigen Satteldachern gepragt, die in den 1950er Jah-
ren errichtet wurden. Untergeordnet befinden sich am Liubbesmeyerweg I-geschossige, 10 m
hohe und angrenzend am Wendehammer der Aulkestralde II-geschossige, 10,50 m hohe Einzel-
hauser. Die AulkestralRe selbst ist Uberwiegend durch II-geschossige, etwa 8 m hohe Reihenhau-
ser mit 30 ° Dachneigung gepragt.

Nordlich an das Plangebiet angrenzend wird das stadtische Grundstlck als Spielplatz der Kate-
gorie A mit 1000 m Einzugsbereich genutzt. Am Libbesmeyerweg sidlich des Bolzplatzes soll
eine Kindertagesstatte realisiert werden (Bebauungsplan Nr. 17a Teilbereich | ,Nachverdichtung
Spielplatz Libbesmeyerweg mit Kindertagesstatte“, Rechtskraft 17.09.2020).

3. RECHTLICHER PLANUNGSRAHMEN UND GRUNDLAGEN

3.1 Regionalplan

Im gultigen Regionalplan, Teilabschnitt Minsterland, wird die Flache des Plangebietes als ,All-
gemeiner Siedlungsbereich“ (ASB) festgelegt.

Gleichzeitig ist fur das Plangebiet (sowie der Innenstadt Coesfeld insgesamt) ein Bereich flr
Grundwasser- und Gewasserschutz mit dem Ziel, Grundwasser und Gewasser zu schitzen, fest-
gelegt. Die Grundwasser- und Gewasserschutzbereiche sind Vorranggebiete, die nicht zugleich
die Wirkung von Eignungsgebieten haben. Alle Vorhaben sind unzulassig, die die Nutzung der
Grundwasservorkommen einschranken oder gefahrden. Bei Uberlagerung von Bereichen flr den
Grundwasser- und Gewasserschutz und Siedlungsbereichen sind durch die Bauleitplanung ver-
bindliche Regelungen zu treffen, um Wassergefahrdungen auszuschlieRen und die natirliche
Grundwasserneubildung zu gewahrleisten (s. Kapitel 6.4).

Vor diesem Hintergrund tragt der vorliegende Bauleitplan den o.g. Zielsetzungen des Regional-
plans in ausreichendem Mal3e Rechnung.

3.2 Flachennutzungsplan

Der rechtswirksame Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Coesfeld stellt den Planbereich als
Wohnbauflache und nachrichtlich eine Richtfunkstrecke dar.

Gemal § 8 (2) 1 BauGB ist der Bebauungsplan aus dem Flachennutzungsplan entwickelt, so-
dass es in der Flachennutzungsplandarstellung keiner Anpassung im Wege der Berichtigung ge-
man § 13a (2) 2 BauGB bedarf.

3.3 Landschaftsplan
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans existiert kein Landschaftsplan.

6
Bebauungsplan Nr. 17a Teilbereich Il ,Adolf-Meyer-Straflte“ | Begriindung



STADT COESFELD

3.4 Schutzgebiete und schutzwiirdige Bereiche

Durch die Planung des Bebauungsplanes Nr. 17a Teilbereich Il werden keine der in § 20 (2) Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) aufgeflihrten Schutzgebiete (Naturschutzgebiet, National-
parke, Biospharenreservate, Landschaftsschutzgebiete, Naturpark, Naturdenkmal oder ge-
schitzter Landschaftsbestandteile) berihrt.

Der nachstgelegene sudlich gelegene Naturpark (Hohe Mark — Westmuinsterland, NTP-007) ist
etwa 1 km und das nachstgelegene Natura-2000-Gebiet (Berkel, DE-4008-301) ist etwa 2,2 km
entfernt. Aufgrund der Entfernung sind Beeintrachtigungen nicht zu beflrchten.

3.5 Bestehendes Planungsrecht

Fir das Plangrundstiick ist der rechtskraftige Bebauungs-
plan Nr. 17 ,Am Wasserturm® geltendes Planungsrecht.
Der bisher rechtskraftige Bebauungsplan setzt fir den jet-
zigen Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 17a Teil-
bereich Il Kleinsiedlungsgebiet (Il Geschosse, GRZ 0,2,
GFZ 0,3, 50° Dachneigung) in offener Bauweise fest.
Nordlich an das Plangebiet grenzen Allgemeine Wohnge- . 7
biete und eine 6ffentliche Griinflache an. Ostlich ist ein Ge- Aqgg"qg ée't;éuq}{ééplér{ Nr. 17 Am Wasserturm
werbegebiet, sutdlich ein Allgemeines Wohngebiet und

westlich ein 6ffentlicher Parkplatz festgesetzt.

3.6 Planverfahren

Das Planverfahren wird gemal § 13a Baugesetzbuch (BauGB) als ,Bebauungsplan der Innent-
wicklung“ im beschleunigten Verfahren durchgefihrt, da die entsprechenden gesetzlichen Vo-
raussetzungen vorliegen:

- Es handelt sich um eine Ma3nahme der Innenentwicklung;

- Die zulassige Gesamt-Grundflache im Plangebiet ist mit einer Plangebietsgréf’e von

11.465 m? kleiner als 20.000 m?;
- Die Planung erméglicht / umfasst keine Vorhaben, die der Pflicht zur Durchfihrung einer
Umweltvertraglichkeitsprifung unterliegen;

- Natura-2000-Gebiete werden nicht beeintrachtigt.
Es handelt sich um die Uberplanung besiedelter, nach § 30 BauGB zu beurteilender Bereiche,
mit denen der Zweck verfolgt wird, vorhandene stadtebauliche Strukturen zu sichern und fir sie
nur in wenigen Beziehungen die bauplanungsrechtliche Zulassigkeit zu &ndern. Die Uberplanung
eines Bereichs innerhalb des Geltungsbereichs eines vorhandenen Bebauungsplans wird durch-
gefuhrt, da dieser den zeitgemafen stadtebaulichen Vorstellungen der Gemeinde — insbesondere
hinsichtlich der Nutzungsart — nicht mehr entspricht und ein Kleinsiedlungsgebiet dort tatsachlich
nicht mehr vorhanden ist.
Deshalb stellt die Stadt Coesfeld den Bebauungsplan im sogenannten beschleunigten Verfahren
gemal § 13a BauGB auf. In diesem Zusammenhang entfallt die Durchfihrung einer Umweltpri-
fung; die Umweltbelange werden gleichwohl in die Planung und deren Abwagung eingestellt. Ein-
griffe in Natur- und Landschaft, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten
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sind, gelten als erfolgt oder zulassig; die Vermeidungsgrundsatze des § 1a (3) BauGB werden
gleichwonhl ebenfalls in der Planung und deren Abwagung berucksichtigt.

Urspriinglich sollten die Bebauungsplane Nr. 17a Teilbereich | und Nr. 17a Teilbereich Il aufgrund
des raumlichen und inhaltlichen Zusammenhangs insgesamt als Bebauungsplan Nr. 17a aufge-
stellt werden. Im Laufe des Verfahrens stellte sich heraus, dass aus Griinden der Rechtssicher-
heit im Zusammenhang mit der Prioritat, eine Kindertagesstatte zu errichten, der Bebauungsplan
in zwei Teilbereiche gesplittet wurde. Dementsprechend sind aus dem urspriinglichen Bebau-
ungsplan Nr. 17a zwei Bebauungsplane entstanden: Teilbereich | (Bereich der geplanten Kinder-
tagesstatte) und Teilbereich Il (Bereich Adolf-Meyer-Stralie, geplante Allgemeine Wohngebiete).

Auch fur die Addition beider Teilbereiche liegt eine zuldssige Gesamtflache von kleiner als
20.000 m? vor, so dass die gesetzlichen Vorgaben zur Anwendung des beschleunigten Verfah-
rens vorliegen.

Verfahrensschritt Datum
Aufstellungsbeschluss 27.02.2020

Bekanntmachung Aufstellungsbeschluss 04.05.2020 (Amtsblatt Nr. 11)
Beteiligung der Behdrden und Trager offentlicher Belange 28.10.2021 bis 09.12.2021
Offenlegung 28.10.2021 bis 09.12.2021

4. INHALT/FESTSETZUNGEN DES BEBAUUNGSPLANES

4.1 Planungskonzept

Zum Teil sind die urspriinglich errichteten Doppelhauser in den riickwartigen Gartenbereichen
bereits um- und ausgebaut worden. Wesentliches Ziel ist es, die planungsrechtlichen Grundlagen
der an der Adolf-Meyer-Stralde und dem Libbesmeyerweg gelegenen Grundstlicke den heutigen
Erfordernissen anzupassen, um Wohnraum beispielsweise fir Familien zu schaffen. Hierzu sol-
len die Ausbaumadoglichkeiten stadtebaulich vertraglich festgesetzt werden.

Insbesondere im Sinne der behutsamen Sicherung des Einfamilienhauscharakters und gleichzei-
tig des Klimaschutzes werden die bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 17 fir die
Bestandsbebauung auf den Prifstand gestellt und dem Ziel sowie den aktuellen stadtebaulichen
Erfordernissen angepasst.

Die Gebaude an der Adolf-Meyer-Stralle und dem Libbesmeyerweg sollen sich in den Héhen-
entwicklungen der ndheren Umgebung anpassen (s. Kapitel 2.2.). Die Neuaufstellung des Be-
bauungsplans bietet die Mdglichkeit, die nicht mehr zeitgemalie Festsetzung im Bebauungsplan
Nr. 17 als Kleinsiedlungsgebiet mit einer Grundflachenzahl von 0,2 insbesondere den aktuellen
Nutzungserfordernissen zu entwickeln und den tatséchliche vorhandenen Nutzungsarten anzu-
passen.

8
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Die 1949 als Kleinsiedlung der Deutschen Post auf dem ,Hohen Feld* errichtete und heute noch
pragende Doppelhausbebauung mit 50° geneigten Satteldachern an der Adolf-Meyer-Straf3e soll
in ihrer Grundaussage erhalten bleiben, sich gleichzeitig o , \
aber den aktuellen Bedurfnissen der Eigentimer:innen & | Tty
und der dort lebenden Menschen anpassen kénnen.
Fir die zwei Wohngebaude am Lubbesmeyerweg soll
aufgrund des vorhandenen Gebaudebestandes die
Moglichkeit bestehen, das bestehende, freistehendes f"“"g- saa
Einfamilienhaus zu erhalten oder auszubauen, aber

ebenfalls, wie urspriinglich vorgesehen (s. Plan aus : e
1949), ein Doppelhaus auf dem Grundstiick errichtenzu |~ nﬁ“J““‘ s i e

konnen. 1949: Kleinsiedlung der Deutschen Post

4.2 Art der baulichen Nutzung: Allgemeines
Wohngebiet

In Anlehnung an die vorhandenen Strukturen wird das Plangebiet als Allgemeines Wohngebiet
gemal § 4 BauNVO festgesetzt. Da die bisherigen Nutzungen in der Nachbarschaft durch den
Lubbesmeyerweg klar getrennt sind — im Osten Gewerbe im Westen Wohnen — sollen die aus-
nahmsweise zulassigen Nutzungen des Allgemeinen Wohngebietes eingeschrankt werden, um
den Gebietscharakter weiter zu wahren und das Verkehrsaufkommen zu regulieren.

Allgemein zulassig sind nach § 4 (2) BauNVO Wohngebaude, die der Versorgung des Gebietes
dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften, nicht stérende Handwerksbetriebe sowie An-
lagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.

Die nach § 4 (3) BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
Gartenbaubetriebe, und Tankstellenwerden ausgeschlossen. Aufgrund der Uberwiegenden
Wohnbebauung in der Nachbarschaft zum Plangebiet und den Auswirkungen auf das Wohnen
werden diese Nutzungen nicht zugelassen. Somit sind ,sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe”
sowie ,Anlagen fur Verwaltungen“ ausnahmsweise zugelassen.

Beherbergungsgewerbe wie beispielsweise Pensions- oder Hotelbetriebe umfassen unterschied-
liche Betreibungs- und vielgestaltige Nutzungsformen auch im Hinblick auf die zeitliche Inan-
spruchnahme. Beherbergungsgewerbe 16sen im Zusammenhang mit kleinen Zimmern hohen
Stellplatzbedarfs und ein hohes Verkehrsaufkommen aufgrund des Besucher- und Lieferverkehrs
aus.

Tankstellen kdnnen nach ihrer baulichen Struktur und ihrem regelmafigen Auf3enauftritt nicht zu
der gewlinschten Sicherung im Sinne der stadtebaulichen Zielvorstellung beitragen. Typischer-
weise grolde Reklametafeln und Tafeln zum Benzinpreisausweis wurden sich nicht in die beste-
henden Baustrukturen einfigen und das Stadtbild stoéren.

Gartenbaubetriebe passen nach ihrer baulichen Struktur, ihrer duReren Erscheinung und ihrem
Flachenbedarf (fur die Lagerung von Gartenbaumaterialien) nicht in die bestehende Nutzungs-
struktur dieses Bereiches.

Durch den Ausschluss von Beherbergungsgewerbe, Tankstellen und Gartenbaubetriebe in dem
festgesetzten Allgemeinen Wohngebiet wird die Eigenart des Baugebietes nicht gefahrdet. Im
Gemeindegebiet der Stadt Coesfeld finden sich ausreichende andere Mdglichkeiten fur deren
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Ansiedlung. Das mdgliche Interesse von Eigentiimern, Anlagen dieser Art an diesem Standort
ansiedeln zu wollen, muss daher hinter den stadtebaulichen Interessen der Stadt Coesfeld zu-
rickstehen.

4.2.1 Hochstzuldassige Zahl der Wohnungen

Zum Erhalt des Charakters eines Einfamilienhausgebietes soll die Zahl der Wohneinheiten im
Wohngebiet auf maximal zwei beschrankt werden. Durch diese Festsetzung sollen Mehrfamilien-
hausbebauung und damit Gbergrofl3e Einzelgebaude vermieden werden, die sich stadtebaulich
nicht in die kleinteilige Einfamilienhausstruktur einfigen wirden. Unerwinschte Umstrukturierun-
gen der stadtebaulichen Eigenart des Gebietes werden dadurch verhindert, ohne dass das zu-
lassige Mal} der baulichen Nutzung weiter eingeschrankt werden muss.

Durch die Festsetzung der hdchstzulassigen Zahl der Wohnungen wird dem Konzept des Mehr-
generationenwohnens in einem Haus Rechnung getragen, bei dem beispielsweise ein Elternteil
in eine separate Wohnung innerhalb eines Doppelhauses (WA2a-f) zieht oder diese anderweitig
vermietet wird. Die Festsetzung dient auch dem Charakter eines Wohngebietes fur junge Fami-
lien. Auch aufgrund der Reduzierung des Verkehrsaufkommens und des Stellplatzbedarfs dient
die Festsetzung auch dem Nachbarschutz.

4.3 MaR der baulichen Nutzung

Zur Schaffung eines harmonischen stadtebaulichen Erscheinungsbildes in dem zum Teil bebau-
ten Plangebiet sowie der bebauten Nachbarschaft wird das Mal} der baulichen Nutzung fir das
Allgemeine Wohngebiet gemaR § 16 (2) BauNVO bestimmt durch die Festsetzung:

- der Grundflachenzahl
- Zahl der Vollgeschosse,
- der Hohe der baulichen Anlagen.

Innerhalb der stadtebaulichen Vorgaben bleibt eine hohe bauliche und gestalterische Flexibilitat
vorhanden und gleichzeitig sollen die baulichen Dichten nachbarschitzend wirken.

4.3.1 Grundflachenzahl

Fur das Allgemeine Wohngebiet WA 1 wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 und fiir das
Allgemeine Wohngebiet WA2a-f wird eine GRZ von 0,3 festgesetzt. Dies entspricht den Zielen
des Plans und ermoglicht eine angemessene Nutzung. Im WA 1 konnte das Eckgrundstuck mit
einem Doppelhaus neu bebaut werden, das zur Adolf-Meyer-Stral3e orientiert ist. Aufgrund der
vorhandenen Bebauung, des Eckgrundstiicks und der Orientierung der Grundstlicke zum Lub-
besmeyerweg ist hier eine hdhere GRZ vorgesehen. Fur die vorhandenen Doppelhduser im Be-
reich des WA 2a-f wird durch eine geringere GRZ das Ziel von freistehenden Hausern mit grof3en
Grundstucken verfolgt und die maximale Versiegelung (insbesondere die GRZ Il) limitiert.

Gemal § 19 (4) BauNVO darf die zulassige Grundflache durch die Grundflachen von

1. Garagen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten,
2. Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO,
3. bauliche Anlagen unterhalb der Geléandeoberflache, durch die das Baugrundsttick lediglich
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unterbaut wird,

um bis zu 50% Uberschritten werden. Damit werden den Versiegelungsbedurfnissen beispiels-
weise durch Wege oder Nebenanlagen Rechnung getragen und zum anderen eine flachenspa-
rende Bebauung und eine ausreichende Durchgriinung zur Sicherstellung gesunder Lebensver-
haltnisse gewahrleistet.

Die Festsetzung einer Geschossflachenzahl ist nicht notwendig, da die Festsetzung der GRZ im
Zusammenhang mit der maximalen Gebaudehdhe und der Geschossigkeit ausreichend sind.

4.3.2 Hohe der baulichen Anlagen, Gelandeh6hen

Um eine Beeintrachtigung des Ortsbildes zu verhindern, werden die Gebaudehohen etwa auf das
im Bestand bereits vorhandene und nachbarlich vertragliche Mal3 begrenzt. Es wird die maximal
zulassige Firsthohe sowie die maximale Traufhdhe der baulichen Anlagen (gemessen am Dach-
first) in Meter Gber Normalhdhennull (NHN) festgesetzt. NHN ist die aktuelle Bezeichnung der
Bezugshdhe fir das Nullniveau der Héhen Uber dem Meeresspiegel im Deutschen Haupthdhen-
netz 1992.
Damit sich die geplante Bebauung in die Umgebung einfligt, wird im Bebauungsplan die maximal
zulassige Hohe der baulichen Anlagen festgesetzt. Gelandepunkte in m GNHN sind als Orientie-
rung in die Grundlagenkarte aufgenommen, dies sind jedoch keine festgesetzten Punkte.
Da das Gelande im Verlauf der Adolf-Meyer-Stral’e Richtung Westen ansteigt, ist pro (Dop-
pel)hauseinheit eine dem Gelandeniveau angepasste Hohenfestsetzungen getroffen (WA2 a bis
f).
Die absolute Gebaudehdhen entsprechen etwa folgenden Hohen (gemessen ab Stral’enober-
kante):

- WAL 11m

- WA2 a-f: 11 m, Traufe von 4 m - 4,50 m

Die Gebaude sind derzeit im Bestand maximal 10,50 m hoch, so dass fiir einen Dachausbau oder
eine mogliche Dammung des Daches und damit zusammenhangende Anhebung der Dachhaut
ein Puffer von 0,5 m zugestanden wird. Eine Uberschreitung der zulassigen Baukdrperhdhen um
1,00 m fiUr technisch erforderliche, untergeordnete Bauteile (z.B. fiir Schornsteine, Antennen,
Masten, technische Aufbauten flir Aufziige) kann ausnahmsweise - also nur mit stadtebaulich
funktionaler Begrindung - zugelassen werden.

Seitens eines Eigentimers wurden konkret Kleinwindkraftanlagen als mogliche Anlage ge-
wunscht. Diese sind in den vorgegebenen Hohenbeschrankungen planungsrechtlich zulassig. Im
nachgelagerten Baugenehmigungsverfahren ist gutachterlich nachzuweisen, dass die dadurch
entstehenden Emissionen flr das festgesetzte Allgemeines Wohngebiet und damit der schutz-
wurdigen Nutzung Wohnen vertraglich sind. Kleinwindkraftanlagen sind in diesem Baugebiet ge-
nehmigungspflichtig.

Durch die Festsetzungen hinsichtlich der Hohen ist gesichert, dass sich die Bauwerke in die Um-
gebungsbebauung einfigen. Die Trauf- und Gebaudehdhen im Bebauungsplan orientieren sich
an den tatsachlich vorhandenen Hbéhen der Bestandsgebaude und umliegender Gebaude und
der stadtebaulichen Zielsetzung.
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4.3.3 Geschossigkeit

Im Allgemeinen Wohngebiet ist das Il. Vollgeschoss nur im Dachgeschoss zulassig. Diese Fest-
setzung aus dem Ursprungsplan Nr. 17 wird Gbernommen und dient dazu, dass Gebaude mit
Satteldach als I-geschossiges Gebaude in Aulienerscheinung treten und gleichzeitig dazu, das
Dachgeschoss auszunutzen zu kénnen.

Im Zusammenhang mit der maximalen Gebaudehdhe werden die Grundproportionen der Haupt-
gebaude stadtebaulich vertraglich festgesetzt.

4.4 Bauweise / Uberbaubare Grundstiicksflache

4.4.1 Bauweise

Angepasst an die vorhandene und angrenzende Bebauung und an das Planungskonzept wird fur
das Plangebiet gem. § 22 (4) BauNVO die offene Bauweise festgesetzt. Im Plangebiet ist die
Zulassigkeit einer grof¥flachigen Bebauung mit einer Gebaudelange von weniger als 50 m zur
Realisierung des Planungskonzeptes erforderlich.

Fir den Bereich WA2b-f der vorhandenen Doppelhauser wird festgesetzt, dass nur Doppelhauser
zuldssig sind. Im Bereich der vorhandenen Einzelhduser am Libbesmeyerweg WA1 sind sowohl
Doppel- als auch Einzelhduser zulassig. Durch die Festsetzung der ,Gebaudetypen® wird eine
dichtere Bebauung mit kosten- und flachensparender Bauweise entlang der ErschlieBungsstra-
Ren ermdglicht. Gleichzeitig passen sich diese der bereits vorhandenen Bebauung im Plangebiet
und der Nachbarbebauung an.

4.4.2 Baulinien / Baugrenzen

Zur Steuerung der geplanten Bebauung wird im Plangebiet zudem die Uberbaubare Grundstlicks-
flache gem. § 23 (3) BauNVO durch die Festsetzung von Baugrenzen bzw. Baulinien in Form
eines zusammenhangenden Baufeldes bestimmt. Ausnahmen sind nur im Umfang der Mdglich-
keiten der BauNVO durchfiihrbar. Die festgesetzten Baugrenzen der bestehenden Gebaude (All-
gemeines Wohngebiet WA1 und WA2 a-f) orientieren sich an den im Bebauungsplan Nr. 17 be-
reits festgesetzten Baugrenzen und den Bestandsgebauden.

WA1:

Fur den Bereich des Allgemeinen Wohngebietes mit der Bezeichnung WA1 sind im Abstand zu
dem Nachbarn die Baugrenzen mit dem erforderlichen Abstand von 3 m festgesetzt. Fir das
Eckgrundstick Adolf-Meyer-Stral’e / Libbesmeyerweg sind die Baugrenzen zu den Erschlie-
Rungsstrallen mit einem Abstand von 5 m vorgesehen, um die besondere Ecksituation stadte-
baulich hervorzuheben und die Sicherheit im StralRenverkehr durch die Einsehbarkeit des Kreu-
zungsbereichs zu gewahrleisten. Die 5 m tiefen Abstande orientieren sich an der Flucht der vor-
handenen Doppelhausbebauung der Adolf-Meyer-Strale. Die Uberbaubaren Grundsticksflachen
sind sowohl fir die Bestandsbebauung als auch fir mdgliche Neubauten ausreichend flexibel. Im
Vergleich zum Bebauungsplan Nr. 17 sind die Baugrenzen in Richtung Libbesmeyerweg parallel
zur ErschlieBungsstralle und nach Norden parallel zur Grundstliicksgrenze erweitert worden,
ohne jedoch den pragenden Vorgartenbereich anzutasten. Innerhalb der zwei Baufelder beste-
hen ausreichend Mdglichkeiten, hier zukinftig ein Einzelgebaude oder Doppelhaus neu zu er-
richten.
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WAZ2a-f:

Die Uberbaubare Grundstlicksflache der vorhandenen Doppelhausbebauung orientiert sich am
Bestand. Um die Stellung der Hauptgebaude in einer vorderen Bauflucht und einem dazuge-
hérenden freigehaltenen Vorgarten zu erhalten sind zur Erschliefungsstrafl3e im Abstand von 5 m
Baulinien bzw. Baugrenzen festgesetzt. Die Baulinien und Baugrenzen sind entlang der vorderen
Gebaudekante gesetzt, um — auch im Falle eines Neubaus — diese pragende Raumkante sicher-
zustellen. Eine Baulinie, auf der gebaut werden muss, ist festgesetzt, um die klare, vordere Bau-
flucht der in den 1949 einheitlich als Kleinsiedlung der deutschen Post errichtete und bis heute
erhaltene, pragende Doppelhausbebauung sicherzustellen. Eine Uberschreitung der Baugrenze
und ausnahmsweise der Baulinie der bestehenden Gebaude aus den 1950er Jahren kann nur
gewahrt werden, wenn die Fassade des Bestandsgebaudes zur energetischen Sanierung ge-
dammt werden soll. Bei Abriss und Neubau trifft diese Ausnahme nicht mehr zu. An den daran in
Verlangerung festgesetzten Baugrenzen darf das Gebaude zurtickspringen. Die seitlichen Bau-
grenzen orientieren sich an dem 3 m Mindestabstand gemaf Bauordnungsrecht. Die hintere Bau-
grenze orientiert sich an der im Bestand bereits vorhandenen rickwartigen Bebauungskante und
dient dazu, die rickwartigen, groRen Gartenbereiche bewusst frei von Hauptgebauden zu erhal-
ten, damit hier der Versiegelungsgrad geringgehalten wird.

4.5 Verkehr, Regelungen fiir Stellplatze und Nebenanlagen / ErschlieBung

AuBere und innere ErschlieBung

Die Erschliefung des Wohngebietes erfolgt tiber den Libbesmeyerweg und die Adolf-Meyer-
Stralle. Beide Verkehrswege sind im Bebauungsplan Nr. 17 bzw. 17a Teilbereich | bereits als
Stralienverkehrsflache festgesetzt, so dass keine o&ffentlichen Verkehrsflachen im Plangebiet
festgesetzt werden. Durch die Nahe zum Bahnhof mit fuBlaufig unter einem Kilometer ist der
Anschluss fur den 6ffentlichen Personnennahverkehr gegeben.

Im Zuge der Realisierung der Kindertagesstatte am Libbesmeyerweg (nérdlich an das Plangebiet
angrenzend) werden verkehrstechnische und der Verkehrssicherheit dienende MalRnahmen um-
gesetzt. Im offentlichen StraRenraum des Libbesmeyerweges soll aufgrund der Realisierung ei-
ner Kindertagesstatte (BP Nr. 17a | ,Nachverdichtung Libbesmeyerweg“) auf einer Lange von
etwa 300 m das Tempo von 50 km/h auf 30 km/h reduziert werden. Ein LKW-Durchfahrtsverbot
(Anlieger frei) besteht auf dem Libbesmeyerweg bereits.

Eine Querungshilfe in Nahe des geplanten Eingangs fur die Kindertagesstatte sowie eine zusatz-
liche Verjliingung der Stral3e beidseitig der Querungshilfe ist nétig. Dadurch soll der Libbesmey-
erweg auf Hohe der geplanten Kindertagesstatte (Bebauungsplan Nr. 17a Teilbereich |) beidseitig
erweitert werden, um in westlicher Richtung den vorhandenen Gehweg zu verschwenken und
Ostlich der vorhandenen, offentlichen Stellplatze im Strallenraum eine 1,5 m breite Ausstiegsfla-
che zu realisieren.

Stellplatze und Nebenanlagen

Die bauordnungsrechtlich notwendigen Stellplatze fur die geplanten Nutzungen sind im Rahmen
der Baugenehmigung nachzuweisen.

Fur das Allgemeine Wohngebiet werden keine reglementierenden Festsetzungen bezlglich Stell-
platze und Nebenanlagen getroffen, so wie es der Bebauungsplan Nr. 17 ebenfalls vorsieht.
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Lediglich der derzeit stadtebauliche pragende, freie Vorgartenbereich der Bestandshauser an der
ErschlieBungsstralRe wird durch folgende Festsetzung gesteuert, um diesen weiterhin von Be-
bauung frei zu halten und das Ortsbild nicht zu stéren:

Um die Stellplatze stadtebaulich geordnet anzuordnen und gleichzeitig Versiegelungen auf dem
Grundstlick durch Zufahrten zu reduzieren wird festgesetzt, dass im zeichnerisch gekennzeich-
neten Vorgarten maximal 1 Stellplatz pro Hauptgebaude zulassig ist. Um die freien Vorgarten wie
im Bestand vorhanden von Nebenanlagen, auch Carports oder Garagen frei zu halten, sind diese
dort nicht zulassig. Ausgenommen sind gartnerisch begriinte Anlagen fir Fahrrader und einge-
hauste, gartnerisch begriinte Anlagen flir Abfallbehalter. Nebenanlagen wie beispielsweise Gar-
tenhitten sind weiterhin, insbesondere im riickwartigen Bereich auch als Grenzbebauung még-
lich.

4.6 Larmschutz

Um die Larmauswirkungen fur das geplante Allgemeine Wohngebiet zu untersuchen, ist ein
Schallgutachten erstellt worden'.

Gerauschquellen im Umfeld des Plangebietes sind die nérdlich geplante Kindertagesstatte (Hol-
und Bringverkehr sowie Anlieferung), die angrenzenden bzw. in der Nahe liegenden Verkehrs-
und Schienenwege, das dstlich benachbarte Betonfertigteilwerk sowie der Bolzplatz nérdlich des
Plangebietes.

Im Plangebiet selbst ist die Nutzung Wohnen aufgrund des festgesetzten Allgemeinen Wohnge-
bietes schutzwirdig. Im Umfeld des Bebauungsplans befinden sich festgesetzte besondere
Wohngebiete, allgemeine Wohngebiete und Gewerbegebiete.

Offentliche Verkehrswege

Durch die geplanten stadtebaulichen Entwicklungen (Wohnbebauung an der Adolf-Meyer-Stralie
sowie die nordlich aulRerhalb des Geltungsbereichs vorgesehene Kindertagesstatte) steigt die
Verkehrsbelastung auf dem Lubbesmeyerweg von 3.100 Kfz/24h (Analysefall) auf 3.500 Kfz/24h
(Prognose Planfall). Fur die Adolf-Meyer-Stral3e ergibt sich eine Steigerung von 700 Kfz/24h
(Analysefall) auf 800 Kfz/24h (Prognose Planfall).

Der Lubbesmeyerweg ist der StralRenkategorie ,ES — ErschlieRungsstrafien“ mit nahraumiger
Verbindungsfunktion (HS IV/ES 1V) zuzuordnen und wird als Sammelstrale kategorisiert. Die
Adolf-Meyer-Strale ist der StralRenkategorie ,ES — ErschlieRungsstraflen® mit kleinrdumiger Ver-
bindungsfunktion (/ES V) zuzuordnen und wird als WohnstralRe kategorisiert.

Die konkret ermittelten Verkehrsbelastungen im Prognosefall liegen mit 3.500 Kfz/24h (ca. 350
Kfz/h) bzw. mit 800 Kfz/24h (ca. 80 Kfz/h) deutlich unter den durch die Richtlinie fir die Anlage
von Stadtstralen (RAST 06) vorgegebenen charakteristischen Verkehrsstarken von 400 bis 800
Kfz/h (Sammelstralen) bzw. von bis zu 400 Kfz/h (Wohnstraflen). Damit kann die Verkehrsbe-
lastung insgesamt als vertraglich fiir die jeweilige Stral’enkategorie angesehen werden. Die Stei-
gerungen um 400 Kfz/24h (13%) bzw. 100 Kfz/24h (14%) haben keine erheblichen Auswirkungen
auf das Verkehrssystem, so dass weiterhin von einem vertraglichen und unbeeintrachtigten Ver-
kehrsablauf auszugehen ist.

' Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 17a ,Nachverdichtung Spielplatz Libbesmeyerweg (Kindertagesstatte)
und Adolf-Meyer-Strae” in Coesfeld. Brilon Bondzio Weiser. Bochum. 14.05.2020
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Im Plangebiet selbst und im Umfeld des Plangebietes handelt es sich um Bestandsbebauung, die
bereits larmvorbelastet ist. Es ist fiur diese festzustellen, dass die Orientierungswerte der Bebau-
ung am Libbesmeyerweg bereits im Analysefall um bis zu 5 dB (A) tags und 7 dB (A) nachts
Uberschritten werden. Durch die geplante Kindertagesstatte und der damit zusammenhangenden
Einrichtung einer Tempo 30 Zone fallt der Beurteilungspegel im Prognose-Planfall um 1-2 dB (A)
geringer als im Prognosefall-Nullfall aus.

Nordlich des Plangebietes ist aus larmtechnischer Sicht die konkrete Ansiedlung der Kinderta-
gesstatte, die mit einem Mischgebiet vergleichbar ist, untersucht worden. Die Beurteilungspegel
liegen an den strallenseitigen Fassaden hochstens auf Mischgebietsniveau. Auch der Erholungs-
anspruch im Plangebiet ist durch den Verkehrslarm nicht geféahrdet.

An einem Immissionsort am Libbesmeyerweg wird der Wert der Zumutbarkeit um 11 dB (A) tags
und 8 dB (A) nachts unterschritten. Im Au3enwohnbereich in Bodennahe liegen tagsuber Beur-
teilungspegel von héchstens 55 dB (A) im Bereich der bestehenden Hauser am Lubbesmeyer-
weg, in den meisten Bereichen von maximal 45 dB (A), vor.

Die Grenze der potenziellen Gesundheitsgefahrdung von 70/60 dB (A) tags/nachts ist an allen
Fassaden deutlich unterschritten und somit sind stadtebauliche Missstande nicht zu erwarten.
An den untersuchten Immissionsorten an der Adolf-Meyer-Stral’e und dem Wibbeltweg werden
die Orientierungswerte eingehalten.

Gewerbliche Anlagen auBRerhalb des Plangebietes

Die Kindertagesstatte mit dem Bring- und Holverkehr sowie der Anlieferung nordlich des Plange-
bietes wurden im Rahmen des Gutachtens untersucht. Nachts ist nicht mit einem Betrieb der
Kindertagesstatte zu rechnen.

Durch diese aulRerhalb des Plangebietes (Sozialen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtun-
gen — hier konkret Kindertagesstatte) befindlichen Anlagen werden die Immissionsrichtwerte der
TA Larm deutlich eingehalten. Spitzenpegel von Einzelgerduschen fuhren ebenfalls nicht zu einer
Uberschreitung der zuldssigen Obergrenze.

Das vorhandene Betonfertigteilwerk als Gewerbe &stlich aul3erhalb des Plangebietes wurde
ebenfalls als Emittent im Hinblick auf Auswirkungen auf die schitzenswerten Nutzungen unter-
sucht. Als Ergebnis ist festzuhalten, dass durch die vorhandenen und geplanten Nutzungen die
Immissionsrichtwerte im Plangebiet selbst und auch in der Nachbarschaft eingehalten werden.
Bezuglich der Gerauschimmissionen von technischen Anlagen innerhalb und aulerhalb des
Plangebietes sind somit keine Konflikte im Sinne der TA Larm zu erwarten.

Das 6stlich angrenzende, bestehende Gewerbe hat zukiinftig das Allgemeine Wohngebiet zu be-
rucksichtigen. Fir den Betrieb entstehen durch die Planung im Gegensatz zur bisherigen Be-
standssituationkeine Verschlechterung der Situation. Bei Genehmigungen mussten bisher eben-
falls die am Libbesmeyerweg vorhandenen Wohnnutzungen berlcksichtigt werden,

Freizeitlarm (Bolzplatz)

Die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV Allgemeine Wohngebiete werden eingehalten. Die
Beurteilungspegel bei freier Schallausbreitung zeigen Pegelbereiche von unter 50 dB (A), die
dem eines Reinen Wohngebietes entsprechen.
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Fazit Larmschutz

Die Orientierungswerte der DIN 18009 werden fir die Bestandsbebauung am Libbesmeyerweg
lediglich durch den 6ffentlichen Verkehr Gberschritten.

Zunachst ist festzustellen, dass es sich im Plangebiet um einen bereits larmvorbelasteten Bereich
handelt und sich die Werte unterhalb der Grenze zur Gesundheitsgefahr befinden.

Da aktive LarmschutzmalRnahmen wie eine Larmschutzwand aufgrund der stadtebaulich erdri-
ckenden Wirkung und Isolation des Baugebietes sowie der fehlenden Flachenverfiigbarkeit als
MafRnahme nicht in Betracht kommen, sind, um gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse im Plan-
gebiet zu realisieren, passive Larmschutzmallnahmen im Plangebiet festgesetzt.

Bei der Errichtung, Anderung oder Nutzungsénderung von Raumen in Gebauden, die nicht nur
vorubergehend zum Aufenthalt von Menschen dienen, ist der erforderliche Schallschutz geman
DIN 4109-2 (2018-01) zu bestimmen. Die in Frage kommenden Bereiche im Geltungsbereich des
Bebauungsplans sind in der Planzeichnung durch Eintragung der mafRgeblichen AuRenlarmpegel
zu entnehmen. Jegliche Einbauten in die Auf3enbauteile (z.B. Lufter) durfen das gesamte bewer-
tete Bau-Schalldamm-MaR R’'w,ges des Aulienbauteils nicht verschlechtern.

Abweichende Ausfiihrungen von den festgesetzten passiven SchallschutzmafRnahmen sind mog-
lich (z.B. architektonische Selbsthilfe, Grundrissanordnung), wenn im Rahmen der Baugenehmi-
gung durch eine:n staatlich anerkannte:n Sachverstandige:n fur Schallschutz nachgewiesen wird,
dass geringere MalRnahmen ausreichen sind.

Insgesamt ist somit festzustellen, dass der Bebauungsplan aus schalltechnischer Sicht realisier-
bar ist.

4.7 Grunflachen / Begriinung

Dachbegriinung

Nach Beschlusslage zum Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzept 2018 und den nachfolgen-
den Diskussionen soll in dem Handlungsfeld ,Klimagerechte Stadtentwicklung“ u.a. in der Bau-
leitplanung die Festsetzung von Dachbegrinung von Flachdachern mit entsprechendem Aufbau
forciert werden. Damit kann das Mikroklima positiv beeinflusst und der Abfluss der Oberflachen-
wasser in das Kanalsystem reduziert werden, insbesondere bei Starkregenereignissen. Daher
wird im Bebauungsplan fur Flachdacher mit 0-10° eine mindestens 60%-Dachbegrinung festge-
setzt. Dies bedeutet fir die Bauvorhaben im Plangebiet eine héhere finanzielle Investition in der
Dachkonstruktion. Fur das Plangebiet gilt insgesamt, dass jegliche baulichen Anlagen, beispiels-
weise auch Garagen oder Nebenanlagen mit einer Dachneigung von 0-10° begriint werden mus-
sen.

Nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB besteht die Méglichkeit Dachbegrinungen im Bebauungsplan
festzusetzen. Die Festsetzung zur Begriinung von Flachdachern (0-10°) baulicher Anlagen (Ge-
baude, Garagen, Nebenanlagen etc.) ist darin begrindet, dass die Begriinung von Flachdachern
mehrere positive Effekte mit sich bringt, die eine stadtebauliche Aufwertung der betroffenen Be-
reiche zur Folge haben. Die Vorteile und positiven Effekte, die Dachbegriinungen bewirken, sol-
len genutzt und damit eine stadtebauliche Aufwertung der betroffenen Bereiche erreicht werden.
Die Vorteile der festgesetzten Dachbegriinung bei Flachdachern tberwiegen dabei dessen Nach-
teile.
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Flachdacher und flach geneigte Dacher werden im Regelfall mit Materialien eingedeckt, die un-
erwlnschte Nebeneffekte haben, wie z. B. starke Aufheizung im Sommer oder sofortiges Abflie-
Ren von Niederschlagswasser. Mit einem vergleichsweisen geringen Aufwand kann diesen ne-
gativen Effekten durch eine Begriinung solcher Dacher begegnet werden.

Die Festsetzung der Dachbegriinung von Flachdachern soll einen Beitrag zur ékologischen und
stadtebaulichen Aufwertung des Plangebietes leisten. Vor dem Hintergrund, dass das Plangebiet
nachverdichtet und vormals unversiegelte Bereiche nunmehr versiegelt werden, gewinnt die stad-
tebauliche Bedeutung der vorgesehenen Dachbegrinung an Relevanz.

Um den Eigentiimern in der Ausgestaltung der Flachdacher ausreichend Spielraum bei der Aus-
gestaltung von Dachterrassen und der Installation méglicher Dachaufbauten und technischer An-
lagen (wie z.B. Schornsteine, Entliftungsanlagen, Antennen etc.) zu bieten, ist eine Begriinung
von mindestens 60% vorgesehen. Generell haben Dachbegrinungen sowohl ékologische als
auch bautechnische Vorteile, die im Folgenden beispielhaft aufgefuhrt werden.

Okologische Vorteile:
- sie kénnen einen Beitrag zur Verbesserung der kleinklimatischen Verhaltnisse (Abmilde-

rung von Temperaturextremen, Verbesserung Luftqualitat, Erhéhung Verdunstung) leis-
ten,

- sie kdnnen Regenwasser speichern, reduzieren Niederschlagsabflussspitzen und fuhren
zu einer zeitverzdgerten Abgabe an die Kanalisation,

- sie sind Standorte von Pflanzen,

- sie kdnnen Nahrungs-, Brut- und Ruheplatz fir Tiere sein,

- sie kdnnen das Arbeits- und Wohnumfeld des Menschen verbessern.

Bautechnische Vorteile:
- sie kénnen zur Verlangerung der Lebensdauer von Dachern beitragen,

- sie kénnen zur Verbesserung der Warmedammung beitragen

Okonomische Vorteile:
- dauerhafte Reduzierung der Regenwassergebihr bei entsprechenden Ausbaustandard

(Quelle: Beitrags- und Gebihrensatzung zur Entwasserungssatzung der Stadt Coesfeld
vom 18.12.1991, § 8, Absatz 3, Ziffer 3.3 / Aktuell liegt der Gebuhrensatz bei 0,51 EUR
je gm versiegelte Flache. Bei einer Aufbaustarke von 8 cm ist eine Reduzierung der Ge-

bidhren um 50 % maoglich)

Dachbegriunungen bringen allerdings auch Nachteile mit sich, die in der Abwagung zu bertck-
sichtigen sind. Moégliche Nachteile kdnnen z.B. sein:
- erhohte Kosten flir Dachbegriinung: Der Aufbau eines Griindaches bringt, verglichen mit

der Herstellung eines konventionellen Flachdaches zusatzliche Kosten (Herstellungs- und
Pflegekosten) mit sich. Die Kosten fir eine Dachbegriinung hangen stark von dem Zu-
stand, der DachgroRe, den individuellen Gestaltungswiinschen und vom Aufbau des je-

weiligen Daches ab. Daher lassen sich die Kosten fir den Einzelfall nicht prognostizieren.
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Die Kosten fiir eine extensive Dachbegrinung kénnen etwa im Bereich von ca. 40-50 €
pro m? liegen.

- erhoéhte technische Anforderungen und damit auch héhere Kosten bei bestimmten Da-
chern (z. B. bei groRen freitragenden Dachern),

- erhohter Pflegeaufwand.

Die mit der Festsetzung der Dachbegrunung verbundenen Vorteile Uberwiegen deren Nachteile.
Das Interesse von mdéglichen Eigentiimern, ggf. keine Dachbegriinung der Flachdacher vorneh-
men zu wollen, muss daher hinter den stadtebaulichen Interessen der Stadt Coesfeld zurlick-
stehen.

Baume

Baumstandorte sind im Bebauungsplan nicht festgesetzt, da sich in den 6ffentlich einsehbaren
Bereichen der Grundstiicke keine stadtebaulich pragenden Baume befinden. Pflanzempfehlun-
gen sind unter den Hinweisen im Bebauungsplan formuliert.

4.8 Gestalterische Festsetzungen

Ziel der Planung ist es, ein Allgemeines Wohngebiet zu schaffen, das durch seine Gestaltung
einen eigenen Charakter erhalt, der sich in das bestehende Ortsbild einfligt. Um dieses Ziel pla-
nungsrechtlich zu sichern, werden flr das Plangrundstiick daher bauordnungsrechtliche Gestal-
tungsvorschriften gem. § 9 BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW festgesetzt. Ein Mindestmal} an ge-
stalterischer Homogenitat, die im Plangebiet bereits vorherrscht, soll weiter gewahrleistet werden.
Im Rahmen der Festsetzungen des Bebauungsplans kann moglichst flexibel auch in der archi-
tektonischen Ausgestaltung und der Wahl der Materialitat gebaut werden.

4.8.1 AuBenwandflachen

Die pragende AuRenwandflache der umliegenden Nachbargebaude ist ein rotes Sicht- und Ver-
blendmauerwerk bzw. eine helle Putzfassade. Fur das Allgemeine Wohngebiet wird in Anlehnung
an die vorhandene Bebauung eine Gestaltung der Auflenwandflachen als Sicht- und Verblend-
mauerwerk oder Putz vorgesehen. Untergeordnet kdnnen fir bis zu 25 % der geschlossenen
Aullenwandflachen auch andere Materialien verwendet werden. AuRenwandflachen sind mit
nicht glanzender Oberflache herzustellen.

Die Festsetzung der zuldssigen Materialien fur die Gestaltung der Aulenwande sichert eine ho-
mogene Fassadenlandschaft. Die gewahlten Materialien orientieren sich an den im Bestand vor-
handenen Gebauden und sollen dazu beitragen, dass eine einheitliche Fassadenlandschaft hin-
sichtlich der Materialitat im Planungsgebiet gesichert wird und gleichzeitig ein Gestaltungsspiel-
raum in der Farbwahl besteht. Durch die Beschrankung auf die Leitmaterialien Klinker und Putz
behalt das Wohngebiet seine eigenstandige Pragung und gestalterischen Zusammenhang,
gleichzeitig sind die Eigentliimer:innen frei in der Wahl der Farbgestaltung.

4.8.2 Dachgestaltung

Dachform und Dachneigung
Die pragende Dachform der umliegenden Gebaude ist das Satteldach mit Ziegeleindeckung.
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Im Allgemeinen Wohngebiet wird in Anlehnung an die bisherigen Festsetzungen des Bebauungs-
plans Nr.17 weiterhin eine Gestaltung mit Satteldach mit einer Neigung von 50° vorgesehen. An-
dere Dachformen werden hier ausgeschlossen, da die Dachlandschaft des Satteldaches in dem
vom ¢ffentlichen Raum einsehbaren Bereich stadtebaulich (historisch) pragend ist.

Um den Bauenden im Vergleich zum bisher rechtkraftigen Bebauungsplan Nr. 17 mehr Freiheiten
zu gewabhren, gilt die festgesetzte Dachneigung von 50° zwar auch fir untergeordnete Nebenge-
baude und untergeordnete Anbauten an das bestehende Hauptgebaude. Diese kdnnen jedoch,
wenn die Grundflache weniger als 30 m? betragt und die Héhe den Hauptfirst des Gebaudes um
mindestens 3 m unterschreitet, mit einem begrinten Flachdach ausgefihrt werden. Dadurch
bleibt das Hauptgebaude mit Satteldach weiterhin stadtebaulich dominant und gleichzeitig wer-
den Dachbegriinungen der Anbauten mit Flachdach sichergestellt.

Nordlich an das Plangebiet angrenzend ist im Bebauungsplan Nr. 17a Teilbereich | ,Nachver-
dichtung Libbesmeyerweg mit Kindertagesstatte“ ein Flachdach festgesetzt. Im Zusammenhang
mit der fur Flachdacher festgesetzten Dachbegriinung ist neben den 6kologischen Vorteilen der
Dachbegrinung gewahrleistet, dass Sonnenenergie zur Stromerzeugung oder Warmwasserauf-
bereitung genutzt werden kann. Ein Flachdach bietet die ideale Ausrichtung der Anlage. Die Sy-
nergieeffekte dieser Kopplung wie beispielsweise ein héherer Wirkungsgrad der Photovoltaikan-
lage kdnnen somit genutzt werden.

Firstrichtung

Fur die bestehenden Doppelhdauser (WA2 a-f) werden, um die fur das Erscheinungsbild gestalte-
risch pragende, bestehende Firstrichtung und eine einheitliche Dachlandschaft beizubehalten,
die Satteldacher traufstandig festgesetzt. In einem Baufeld am Libbesmeyerweg 34 (WA 1) ist
ebenfalls ein traufstandiges Satteldach festgesetzt, da im Verlauf des Libbesmeyerweges die
vorhandenen Gebaude Uberwiegend traufstandig stehen.

In einem Baufeld am Libbesmeyerweg (WA 1, Libbesmeyerweg 36) ist die Firstrichtung frei
wahlbar, da das Dach durch die Besonderheit des Eckgrundstiicks sowohl am Libbesmeyerweg
oder an der Adolf-Meyer-Stralle hin ausgerichtet werden kann.

Durch diese Festsetzungen ist sichergestellt, dass die zum 6ffentlichen Raum befindliche Bebau-
ung in der Dachgestaltung weiterhin das einheitlich pragende ,Rickgrat” an der Adolf-Meyer-
Stral3e bildet.

Von der Firstrichtung kann im Wohngebiet mit der Bezeichnung WA 1 um bis zu 15° abgewichen
werden, um eine parallele Stellung des Gebaudes zum Libbesmeyerweg sicherstellen zu kén-
nen.

Dachaufbauten

In der derzeitigen Dachlandschaft sind ausnahmslos Gauben und somit eine optische |-Geschos-
sigkeit vorhanden. Diese Dachlandschaft soll weiter fortgefuihrt werden. Die Summe der Schlepp-
dach- und Flachdachgauben darf im Verhaltnis zur jeweiligen Gebaudeseite 75 % nicht Uber-
schreiten (s. TF B 2.4). Ziel ist es, die bisherige, ruhige Dachlandschaft weiterhin zu sichern und
die optische I-Geschossigkeit (trotz mdglicher 1I-Geschossigkeit durch Vollgeschoss im Dachge-
schoss) der Gebdude zu erhalten. Ein Doppelhaus Ubertrifft diese 75 % Regelung und hat Be-
standsschutz.

Bebauungsplan Nr. 17a Teilbereich Il ,,Adolf-Meyer-Strae“ | Begriindung zur Offenlage 19



STADT COESFELD

Im Allgemeinen Wohngebiet werden Dachaufbauen in der Gesamtlange und auch den Abstanden
zum First sowie zur Traufe begrenzt, um eine méglichst homogene und ruhige Dachlandschaft
sicherzustellen. Auch wenn die Méglichkeiten der Dachaufbauten eingeschrankt werden, lassen
die gestalterisch begrindete Anordnung- und GréReneinschrankungen eine Dachausbauoption
(auch als Vollgeschoss) zu.

Die Dachgestaltung im Zusammenhang mit den maximalen Gebaudehdhen sichert die Einfligung
in die Umgebungsbebauung. Diese Festsetzungen stellen in Abwagung zur individuellen Flexibi-
litdt der Eigentimer:innen bezogen auf gewlnschte bauliche Veranderung keinerlei besondere
oder beabsichtigte Harte dar.

4.8.3 Baukorpergestaltung

Um die pragende Doppelhausbebauung und die damit zusammenhangende Hauseinheit zu si-
chern, sind Doppelhauser mindestens in Trauf- und Firsthdhe einheitlich auszufiihren. Lediglich
bei energetischer Sanierung der Bestandsgebaude, beispielsweise DaAmmung der bestehenden
Fassade oder des Daches, kann von der einheitlichen Baukorpergestaltung abgewichen werden.
Eine Festlegung einer einheitlichen Gestaltung der Gebaude (Fassade, Dach) wird nicht festge-
setzt, da bereits im Bestand hier unterschiedliche Materialien und Farben verwendet wurden.

4.8.4 Einfriedungen und Gestaltung der Freiflachen

Pragend fur das im Norden an das Plangebiet angrenzende Spielplatzgrundstick ist die vorwie-
gende Freiflachengestaltung durch freie Rasenflachen und Einzelbdume sowie ca. 1 m hohe
Doppelstabmattenzaune und Anpflanzungen wie Geholze, Straucher und Einzelbdume in den
Randbereichen. Lediglich durch nétige Wege, Spielgerate und ein Gebaude auf dem Spielplatz
ist der Boden versiegelt.

Die im Plangebiet vorhandenen, etwa 800 m? grofden Grundstiicke sind tUberwiegend durch mehr
oder weniger strukturreiche Privatgarten gestaltet. Die Vorgarten der bestehenden Doppelhauser
sind groRtenteils durch Beete bepflanzt, in wenigen Fallen fir Stellplatze versiegelt. Einfriedun-
gen in Form von Mauern oder Hecken sind im Vorgartenbereich nicht vorhanden, sondern Grund-
stlicksgrenzen durch Randsteine oder begriinte Beeteinfassungen in geringer Hohe ausgestaltet.
Lediglich das Eckgrundstiick Adolf-Meyer-Straflte / Liibbesmeyerweg ist durch eine Hecke im
Vorgarten eingefriedet.

Um den Eindruck der freien Vorgartenbereiche, wie im Bestand vorhanden, méglichst zu erhalten,
gleichzeitig aber auch Einfriedungen zu ermdglichen, sind diese zur ErschlieBungsstralle bis zu
einer HOhe von maximal 0,8 m zugelassen. Somit kann das Grundstuick zur Straf3e hin eingefrie-
det werden, ohne dass der freie Blick auf das Gebaude - auch aus dem Pkw heraus - sowie die
Einsicht vom Grundstlick auf den angrenzenden Gehweg und die Stralle gehindert wird.

Im Ubrigen Bereich sind Einfriedungen bis maximal 2 m Hohe zulassig, um mdgliche private,
ruckwartige Gartenbereiche im Bedarfsfall durch Einfriedungen zu schutzen. Die vorgegebenen
Hohen orientieren sich an den Vorgaben der Landesbauordnung.

Feste Einfriedungen durch Mauern oder blickundurchlassige Zaune sind ausgeschlossen, um
den pragenden, durchgrinten Charakter des Umfelds und des Grundstiickes zu bewahren. Zu-
lassig sind Einfriedungen nur mit standorttypischen, einheimischen Heckenpflanzen, die jedoch
mit blickdurchlassiger Einfriedung in gleicher Héhe kombiniert werden kann.
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Die vorhandene Hecke des Eckgrundstiickes Adolf-Meyer-Stral’e / Libbesmeyerweg hat Be-
standsschutz. Sobald Anderungen hinsichtlich der Einfriedungen vorgesehen werden, miissen
die Festsetzungen eingehalten werden. Fir das Grundstiick besteht ausreichend Maéglichkeiten,
einen privaten Gartenbereich durch 2 m hohe Hecken (ggf. in Kombination mit einem blickdurch-
lassigen Zaun) einzugrenzen.

Mindestens 50 % des zeichnerisch gekennzeichneten Vorgartens sind als Spiel- und Rasenflache
und/oder als Grunflachen mit heimischen, standortgerechten Gehdlzen anzulegen. Diese Fla-
chen sollen nicht als Kies-, Stein-, Schotter- und Hackschnitzelflachen eingedeckt werden, da
diese als Versiegelung zu werten sind. Diese gestalterische Festsetzung dient dem Ziel, den fur
die Siedlung pragenden Vorgartenbereich von baulichen Anlagen (Nebenanlagen, Carports oder
Garagen) freizuhalten und durch Anpflanzungen zu mindestens 50% unversiegelt zu gestalten,
um u.a. auch Regenwasser zuriickzuhalten und das Kleinklima zu verbessern. Bepflanzte Vor-
garten werten den 6ffentlichen Raum auf und leisten ihren Beitrag als Teillebensraum fir Insek-
ten. Pflanzen verbessern aulterdem das Kleinklima im Wohngebiet.

Ebenerdige Stellplatze kénnten somit auf den verbleibenden 50% im Vorgarten entstehen. Die
Vorgarten sind in wenigen Fallen zum Teil vollflachig versiegelt. Diese haben Bestandsschutz,
sobald Anderungen vorgesehen sind, miissen die Festsetzungen eingehalten werden.

Alle sonstigen Freiflachen auf den Grundstiicken, die nicht durch nétige Zuwegungen, Stellplatze
oder Nebenanlagen etc. versiegelt werden, sollen ebenfalls unversiegelt als Spiel- und Rasenfla-
che und/oder als Grinflache mit heimischen, standortgerechten Gehoélzen angelegt werden.

5. TECHNISCHE INFRASTRUKTUR

5.1 Verkehrliche ErschlieBung

Die verkehrliche ErschlieBung des Plangebiets erfolgt tGiber den Libbesmeyerweg und die Adolf-
Meyer-Stral3e. Der erforderliche Stellplatzbedarf wird auf den Grundstiicken nachgewiesen wer-
den, sodass zusatzliche Parkvorgange und damit einhergehende negative Auswirkungen auf die
Verkehrssicherheit im Bereich der 6ffentlichen StralRen vermieden werden.

5.2 Versorgung des Gebietes

Die Versorgung des Plangebietes mit den erforderlichen Medien (Gas, Wasser, Strom, Telekom-
munikation) ist grundsatzlich gegeben. Die Trinkwasserversorgung ist quantitativ und qualitativ
gesichert. Das Plangebiet ist an das o6rtliche Versorgungsnetz angeschlossen.

Im Flachennutzungsplan ist eine Richtfunkstrecke samt Schutzstreifen dargestellt. Da die im Be-
bauungsplan festgesetzten Hohen die Hohen der bereits vorhandenen Gebaude nur unwesent-
lich Uberschreiten, ist nicht von einer Richtfunktstérung auszugehen.

5.3 Loschwasserversorgung

Eine Loschwasserversorgung des Plangebietes wird im Rahmen des Grundschutzes der Stadt
Coesfeld gewahrleistet.
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Gemal dem Technischen Regelwerk des DVGW (Arbeitsblatt W 405) ist in Anlehnung an ein
Allgemeinen Wohngebietes mit < 3 Vollgeschosse eine Léschwassermenge von 96 m3/h tber
einen Zeitraum von zwei Stunden erforderlich. Aufgrund des Konzessionsvertrages zwischen der
Stadt Coesfeld und den Stadtwerken Coesfeld GmbH kann hierflr auf das Trinkwassernetz zu-
rickgegriffen werden. Im Plangebiet ist eine ausreichende Léschwasserversorgung Uber die Hyd-
ranten in der Stral3e sichergestellt.

5.4 Entwasserung, insb. Niederschlagswasser

Im Integrierten Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzept der Stadt Coesfeld wird darauf hin-
gewiesen, dass zukunftige Starkniederschlage die Kapazitat des Abwassersystems an die Gren-
zen der Leistungsfahigkeit bringen kdnnen. Auch in Coesfeld kam es in den vergangenen Jahren
und wird es zukunftig vermehrt zu Starkregenereignissen kommen. Es zeigt sich allerdings hau-
fig, dass die alleinige Anpassung der bestehenden Entwasserungssysteme nicht zielfuhrend ist.
Vielmehr ist eine ganzheitliche Betrachtung der Siedlungsflachen im Zusammenspiel von Stadt-
planung, Entwasserungsplanung sowie auch vorbeugendem Uberflutungsschutz auf den Grund-
stlicken erforderlich, um gemeinsam Schaden durch Starkregen vorzubeugen. In jedem geplan-
ten Baugebiet ist das Thema der Entwasserung eine Einzelfallbetrachtung, da die vorhandenen
technischen Anlagen, das Gelande, die jeweilige Planung etc. jeweils unterschiedliche Lésungen
erfordern. Aufgrund der Zunahme von Starkregenereignissen stof3t das offentliche Kanalnetz in
Teilbereichen des Stadtgebietes Coesfelds insbesondere bei baulichen (Nachverdichtungs)Mal3-
nahmen an die Grenzen der Belastbarkeit. Es istim Einzelfall zu prifen, ob der rechtlich geregelte
Entwasserungskomfort mit der zusatzlichen Versieglung noch aufrechterhalten werden kann.
Bei der Entwasserung eines Grundstucks ist zwischen Schmutz- und Regenwasser zu unter-
scheiden. Liegt ein Trennsystem vor, geht Schmutzwasser in den 6ffentlichen Schmutzwasser-
kanal und Regenwasser aus Dachrinnen und Ablaufen (z.B. Terrassen) in den 6ffentlichen Re-
genwasserkanal — je Uber private Leitungen im Grundstlick. Bei einem Mischwasserkanalsystem,
wird das anfallende Schmutzwasser und Regenwasser vermischt in den einen 6ffentlichen Kanal
abgeleitet.

Fir das Plangebiet ist die Ableitung des Niederschlagswasser und die mdgliche Uberflutung der
Gebaude und Grundstiicke fachlich durch das Abwasserwerk der Stadt Coesfeld beurteilt wor-
den. Die Beseitigung des anfallenden Schmutz- und Niederschlagswasser der ausgewiesenen
Flachen ist Uber den Anschluss an den vorhandenen 6ffentlichen Mischwasserkanal in der Adolf-
Meyer-Stralle (zum Teil auch im Libbesmeyerweg) sichergestellt. Das System verfligt Gber aus-
reichende Leistungsreserven, um das Niederschlagswasser der zusatzlichen Flachen schadlos
gemal den allgemeinen anerkannten Regeln der Technik ableiten zu kénnen.

Eine Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers ist aufgrund der mangelnden Versi-
ckerungsfahigkeit der anstehenden Bdden nicht mdglich, es ist jedoch sinnvoll, das Regenwasser
auf den Grundsticken nicht nur durch Grindacher (s. Kapitel 4.7), sondern ggf. auch durch wei-
tere freiwillige Manahmen wie beispielsweise Brauchwasseranlagen zu nutzen.

Die DIN 1986-100 formuliert als grundlegendes Ziel die Einleitung von nicht nachteilig verunrei-
nigtem Regenwasser in die Kanalisation zu reduzieren. Seit der Aktualisierung der DIN1986-100
in 2008 ist der Uberflutungsnachweis fiir Kanalisationssysteme eingefiihrt worden. GemaR DIN
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1986-100 hat der/die Eigentimer:in ist Falle eines Starkregenereignisses das eigene Haus und
auch das Nachbargrundstiick vor eindringendem Niederschlagswasser zu schutzen.
Festsetzungen oder Mallnahmen zur Entwasserung im Bebauungsplan sind somit nicht notwen-
dig.

Hinsichtlich der Entwasserung sind folgende Hinweise im Bebauungsplan aufgenommen, um im
Falle eines Starkregenereignisses privat- und versicherungsrechtlich sowohl das eigene Haus als
auch das Nachbargrundstiick vor eindringendem bzw. iberlaufendem Niederschlagswasser zu
schutzen:

Ruckstausicherung

Gemal der Entwasserungssatzung der Stadt Coesfeld hat sich jede:r Eigentimer:in wir-
kungsvoll und dauerhaft gegen schadliche Folgen von Rickstau zu schitzen. Um die zu-
kiinftigen Geb&ude auf natiirlichem Wege gegen Uberflutung zu sichern, wird empfohlen,
die Oberkante des Erdgeschossfu3bodens mindestens 30 cm hoher als die ErschlieRungs-
strale zu legen. Alle weiteren Zutrittséffnungen sind gegen Uberflutung bzw. driickendes
Wasser zu sichern.

Uberflutungsschutz

Starkregenereignisse kénnen durch das offentliche Entwasserungsnetz nicht immer voll-
standig aufgenommen werden, sodass es zur Uberflutung von StraRen, Gelande und Ge-
bauden kommen kann. Hiergegen muss sich die/der Grundstiickseigentiimer:in bzw. Nut-
zer:in gem. DIN 1986 Teil 100 durch sinnvolle Kombinationen von MalRnahmen, die von der
individuellen Lage und Gestaltung der baulichen Lage abhangig sind, schitzen.

5.5 Abfallentsorgung

Die Entsorgung erfolgt vorschriftsgemal’ durch ein von der Stadt Coesfeld konzessioniertes Un-
ternehmen. Die Entsorgung zusatzlicher Mengen in dem zu erwartenden Umfang bringen keine
umwelterheblichen Probleme mit sich.

6. UMWELTBELANGE

Die Planung begriindet kein Vorhaben im Sinne der Anlage 1 des Gesetzes Uber die Umweltver-
traglichkeitsprufung (UVPG) gem. § 1 (1) Nr. 1 UVPG. Die Durchfiihrung einer Umweltvertrag-
lichkeitsprifung inkl. Vorprifung des Einzelfalls nach § 7 UVPG ist nicht notwendig.

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 17a Teilbereich Il ,Adolf-Meyer-Stralle* erfolgt gemaf
§ 13a BauGB (Bebauungsplan der Innenentwicklung, s. Pkt. 3.6) im beschleunigten Verfahren.
Die Voraussetzungen fir dieses Verfahren (festgesetzte Grundflache < 20 000 m?, keine Pflicht
zur Umweltvertraglichkeitsprifung, keine Anhaltspunkte fiir Beeintrachtigungen von Flora-Fauna-
Habitat- und Vogelschutzgebieten) liegen vor.

Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, gelten gemafn
§ 13a (2) Nr. 4 BauGB als vor der planerischen Entscheidung als erfolgt oder zulassig. Demnach
sind ein Ausgleich oder Ersatz nicht notwendig.

Der Bebauungsplan konkretisiert und entwickelt die bauliche Nutzung bereits bebauter Bereiche.
Die Belange des Umwelt- und Naturschutzes sowie der Landschaftspflege gemat § 1 (6) Nr. 7
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BauGB sind zu beachten und die Vorschriften zum § 1a BauGB anzuwenden und in die Abwa-
gung einzustellen.

6.1 Schutzgut Mensch

Der Bebauungsplan Nr. 17a Teilbereich Il ,Adolf-Meyer-Strale“ dient dem Erhalt des Charakters
eines Einfamilienhausgebietes mit groRen Gartengrundstlicken.

Bei der Betrachtung des Schutzgutes Mensch und seiner Gesundheit sind unterschiedliche Be-
lange (wie z.B. Larmschutz, Freizeit und Erholung 0.8.) zu berlcksichtigen. Nach
§ 1 Abs. 6 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplanen u.a. insbesondere die allgemeinen
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu berucksichtigen.

Menschen sind ebenso wie die Ubrigen Schutzgiter gemaR Bundes-Immissionsschutzgesetz vor
schadlichen Umwelteinwirkungen (wie Luftverunreinigungen, Gerausche, Erschitterungen, Licht,
Warme, Strahlen und &hnliche Umwelteinwirkungen) zu schitzen.

6.1.1 Immissionsschutz (Luftverunreinigungen, Licht, Warme, Strahlen und dhnliche Um-
welteinwirkungen)

Aktuell sind bezogen auf die Punkte Luftverunreinigungen, Erschitterung, Licht, Warme, Strahlen

keine schadlichen Umwelteinwirkungen bekannt, auf die im Rahmen des Bauleitplanverfahrens

reagiert werden musste. Mit Umsetzung des Bebauungsplans sind keine negativen Veranderun-

gen diesbezlglich zu erwarten.

6.1.2 Larmschutz

Die Orientierungswerte der DIN 18009 werden fir die Bestandsbebauung am Libbesmeyerweg
lediglich durch den 6ffentlichen Verkehr (iberschritten. Fir diese Uberschreitung werden passive
LarmschutzmalRnahmen im Plangebiet festgesetzt.

Insgesamt ist festzustellen, dass der Bebauungsplan aus schalltechnischer Sicht realisierbar ist
(s. 4.6).

6.1.3 Freizeit / Erholung

Mit der Umsetzung des Bebauungsplanes Nr. 17a Teilbereich Il ,Adolf-Meyer-Stral3e“ sind keine
negativen Auswirkungen auf den Freizeit- und Erholungswert des Gebietes zu erwarten. Im Zu-
sammenhang mit der Umsetzung des nérdlich angrenzenden Bebauungsplans Nr. 17a | ,Nach-
verdichtung Spielplatz Libbesmeyerweg mit Kindertagesstatte” wird die Schutzenstange auf dem
Spielplatzgrundstiick verlegt und die derzeitige Spielplatzflache nach der Umgestaltung und Re-
alisierung der geplanten Kindertagesstatte auf Teilflachen in flachenmafig kleinerer Form erhal-
ten bleiben.

Weitere MaRnahmen zur Vermeidung, Verringerung oder zum Ausgleich nachteiliger Auswirkun-
gen sind daher bezogen auf die Thematik Freizeit/Erholung nicht erforderlich.

6.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Tiere und Pflanzen als Be-
standteile des Naturhaushaltes in ihrer natlrlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu
schitzen, zu pflegen und zu entwickeln.
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Pragend fir die groRen Grundstiicke mit bestehenden Wohnhausern im Geltungsbereich des
Bebauungsplans ist ein Versiegelungsgrad durch Hauptgebaude, Nebenanlagen, Garagen oder
Zuwegungen und Uberwiegend grof3en riickwartigen strukturarmen Gartenbereichen.

Durch die Planung werden keine Landschaftsplane und keine Schutzgebiete (Naturschutzgebiet,
Landschaftsschutzgebiete, Natura 2000-Gebiete) bertihrt.

Planungsrelevante Tier- und Pflanzenarten, die bei Planungs- und Zulassungsverfahren nach
dem BNatSchG zu berticksichtigen waren, wurden in einem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag?
gepruft. Es ist nach ersten Einschatzungen nicht davon auszugehen, dass mit dem Planvorhaben
artenschutzrechtliche Verbotstatbestande gem. § 44 (1) i.V.m. § 44 (5) BNatSchG ausgeldst wer-
den kénnen.

Im Bebauungsplan ist ein Hinweis aufgenommen, dass die Vorgaben des § 44 BNatSchG zum
Artenschutz zu beachten sind: Zur Vermeidung der Tétung von Individuen der européischen Vo-
gelarten sind Geholzfallungen in Anlehnung an die gesetzlichen Regelungen des § 39 (5) Satz 1
BNatSchG aulRerhalb der Brutzeit, d.h. auerhalb der Zeit vom 1. Marz bis 30. September durch-
zufihren. Zur Vermeidung der Tétung von Fledermausen sind Héhlenbdume vor Fallung auf Fle-
dermausbesatz zu tberprifen. Eine Fallung ist erst vorzunehmen, wenn die Tiere das Quartier
selbststandig verlassen haben.

Da die Handlungen, die die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande erfillen kénnen, regelma-
Rig erst im bauaufsichtlichen Genehmigungsverfahren geschehen, sind hier ggf. nétige Auflagen
und MalRnahmen aufzuerlegen.

6.3 Schutzgut Boden / Flache

Die bestehenden Wohngrundstiicke sind zum Teil durch Hauptgebaude, Zuwegungen und Ne-
benanlagen versiegelt. Die Versiegelung durch die Festsetzung Uberbaubarer Flachen wird maf3-
voll vorgenommen. Dass nicht versiegelte Flachen als Spiel- und Rasenflachen bzw. als Grunfla-
che mit heimischen, standortgerechten Gehdlzen angelegt werden sollen ist ein Beispiel der Maf3-
nahmen, das zum Schutz des Bodens und der Flache vorgenommen wurde.

Weitere MaRnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen sind daher
bezogen auf das Schutzgut Boden nicht erforderlich.

6.4 Schutzgut Wasser

6.4.1 Gewasserschutz / Hochwasserschutz

Uberschwemmungsgebiete befinden sich nicht im Plangebiet.

Dennoch konnte es bei Starkregenereignissen trotz aller Festsetzung z.B. von unversiegelten
Bereichen zur Uberflutung von Stralen, Gelande und Gebauden kommen. Hiergegen muss sich
der/die Grundstickseigentiimer:in bzw. Nutzer:in durch sinnvolle Kombinationen von Maf3nah-
men, die von der individuellen Lage und Gestaltung der baulichen Anlage abhangig sind, schit-
zen. Um die Gebaude auf natiirlichem Wege gegen Uberflutung zu sichern, wird empfohlen, die

2 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 17a ,Nachverdichtung Spielplatz Liibbes-
meyerweg (Kindertagesstatte) und Adolf-Meyer-Stral3e” Stadt Coesfeld, natur-aspekte kalfhues, Haltern
am See, 17.02.2020
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Oberkante des Erdgeschossfulbodens mindestens 30 cm héher als die ErschlieRungsstralle zu
legen. Ein entsprechender Hinweis ist im Bebauungsplan aufgenommen (s. Kapitel 5.4). Gleich-
zeitig ist auf einen barrierefreien Zugang zu achten.

6.4.2 Grundwasserschutz

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem Wasserschutzgebiet oder einer Trinkwasserschutz-
zone. MalRnahmen zur Vermeidung, Verringerung oder zum Ausgleich der nachteiligen Auswir-
kungen sind hinsichtlich des Grundwasserschutzes nicht erforderlich.

Die Grundwasserneubildung wird durch die zusatzliche Versiegelung (Erhéhung der Grundfla-
chenzahl) nur in geringem Mal3e beeintrachtig und weiterhin verbleiben Freiflachen zur Versicke-
rung und damit zur Grundwasserneubildung im und aul3erhalb des Plangebietes bestehen.

6.5 Schutzgut Luft- und / Klimaschutz

Eine wesentliche Veranderung der lufthygienischen und klimatischen Situation ist durch die Pla-
nung nicht zu erwarten. Die negativen Aspekte durch die Bebauung des Plangrundstiicks fihren
nicht zu erheblichen Beeintrachtigungen auf das Schutzgut. MaRnahmen zur Verringerung der
Versiegelung werden im Bebauungsplan festgesetzt. Es wird davon ausgegangen, dass das der-
zeit bestehende Klima auch mit Umsetzung der Planung erhalten bleibt. MaRnahmen zur Ver-
meidung, Verringerung oder zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen auf das Schutzgut
Luft oder Klima sind nicht erforderlich.

Mit Bezug auf das am 08.11.2018 beschlossene ,Integrierte Klimaschutz- und Klimaanpassungs-
konzept der Stadt Coesfeld* werden zuséatzlich gemaf Beschluss des Rates der Stadt Coesfeld
vom 23.05.2019 weitere Hinweise zum Klimaschutz in den Bebauungsplan ubernommen, die als
Empfehlungen fiur den Bauenden dienen.

6.6 Schutzgut Landschaft

Die Landschaft des Planungsgebietes ist aufgrund seiner Lage zwischen Ortskern und Ortsrand
Uberwiegend bebaut und vorbelastet. Freiflachen, die besonders schitzenswert waren, liegen im
Planungsgebiet nicht vor. Das Plangebiet ist bereits deutlich vorgepragt, so dass keine erhebli-
chen Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes entstehen. Malnahmen zur Vermeidung, Ver-
ringerung oder zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft sind auf-
grund der starken Vorpragung des Planungsgebietes nicht erforderlich.

6.7 Schutzgut Kultur und sonstige Sachgiiter

Denkmaler befinden sich nicht im Plangebiet. Aufgrund ggf. vorliegender Bodendenkmaler (kul-
turgeschichtliche Bodenfunde, d. h. Mauerwerk, Einzelfunde, Knochen und andere Uberreste
pleistozaner Wirbeltiere der Weichsel-Zeit aber auch Veranderungen und Verfarbungen in der
naturlichen Bodenbeschaffenheit) ist der LWL-Archaologie fur Westfalen (AuRenstelle Minster)
rechtzeitig, vor den ersten Erdbewegungen, zu beteiligen.

Ein Hinweis zu Bodendenkmalern ist im Bebauungsplan aufgenommen (s. 7).
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6.8 Mogliche Auswirkungen durch schwere Unfélle oder Katastrophen

6.8.1 Thematik Storfallbetriebe

Die Ansiedlung von Storfallbetrieben (gem. Storfall-Verordnung - 12. BImSchV) ist nach den Fest-
setzungen des Bebauungsplans nicht zulassig. Weiterhin befinden sich um Umfeld des Planungs-
gebietes keine Storfallbetriebe. Im Coesfelder Stadtgebiet gibt es lediglich zwei Storfallbetriebe
(ein Dingemittellager / Lagerung von giftigen Stoffen und eine Biogasanlage mit einem Achtungs-
abstand 200-250 m), die einen Achtungsabstand erfordern.

Aufgrund der Entfernung von tber 500 m ist es nicht zu erwarten, dass diese Stoérfallbetriebe
Umweltauswirkungen auf das Plangebiet haben.

6.8.2 Hochwasserschutz / Starkregenereignisse

Im Rahmen des Kapitels 6.4.1 wird die Thematik Hochwasserschutz beschrieben und bewertet.
Zusatzliche Malinahmen zur Verminderung oder Verhinderung erheblicher nachteiliger Umwelt-
auswirkungen vor schweren Unfallen oder Katastrophen, die im Rahmen des Bebauungsplans
festgesetzt werden mussten, werden nicht fur erforderlich gehalten.

6.9 Wirkungsgefiige zwischen den Schutzgiitern / Fazit

Die betrachteten Schutzgiter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Malte. Wech-
selwirkungen, die Uber die bei den einzelnen Schutzgitern bericksichtigten Funktionszusam-
menhange hinausgehen, ergeben sich nicht. Es bestehen keine Wirkungszusammenhange, die
Uber das normale Mal} hinausgehen, sodass eine negative Kumulation von erheblichen Auswir-
kungen nicht zu erwarten ist.

7. SONSTIGE BELANGE

7.1 Bodendenkmaler

Uber das Vorhandensein von Bodendenkmalern ist im Plangebiet nichts bekannt. Bei Bodenein-
griffen im Bereich des Bebauungsplanes kdnnten dennoch Bodendenkmaler (kulturgeschichtli-
che Bodenfunde, d. h. Mauerwerk, Einzelfunde, Knochen und andere Uberreste pleistozaner Wir-
beltiere der Weichsel-Zeit aber auch Veranderungen und Verfarbungen in der nattrlichen Boden-
beschaffenheit) entdeckt werden. Aus diesem Grund sind erste Erdbewegungen rechtzeitig (ca.
14 Tage vor Beginn) der LWL-Archaologie fur Westfalen, An den Speichern 7, 48157 Muinster
und dem LWL-Museum fir Naturkunde, Referat Paldontologie, Sentruper Strafle 285, 48161
Munster schriftlich mitzuteilen.

Die Entdeckung von Bodenfunden ist gemafl Denkmalschutzgesetz der Stadt Coesfeld als Un-
tere Denkmalschutzbehdrde oder dem Westfalischen Museum flir Archaologie / Amt flir Boden-
denkmalpflege unverziiglich anzuzeigen. Die Entdeckungsstatte ist auf dem Gelande in unveran-
derten Zustand zu erhalten (§§ 15 und 16 DSchG NW). Dem Amt fir Bodendenkmalpflege oder
einem seiner Beauftragten ist das Betreten der betroffenen Grundstiicke zu gestatten, um ggfs.
archaologische Untersuchungen durchfihren zu kénnen.

Ein entsprechender Hinweis wurde in den Bebauungsplan aufgenommen.
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7.2 Kampfmittel

Die Bezirksregierung Arnsberg hat anhand einer Luftbildauswertung mitgeteilt, dass im nordwest-
lichen Grundstlicksbereich des Spielplatzes ein Stellungsbereich sowie generell Bombardierung
fur die Grundstlicke bestehen. Somit wird fir spatere Bauvorhaben eine Oberflachensondierung
erforderlich. Grundsétzlich kann eine weitere Beeinflussung des Plangebietes durch Kampfmittel
nicht ausgeschlossen werden, sodass Erdarbeiten mit der gebotenen Vorsicht durchzufiihren
sind.

Ein entsprechender Hinweis wurde in den Bebauungsplan aufgenommen.

7.3 Altlasten

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind keine Altlasten bekannt.

Unabhangig davon besteht gem. § 2 (1) Landesbodenschutzgesetz die Verpflichtung, Anhalts-
punkte fur das Vorliegen einer Altlast oder schadlicher Bodenveranderungen unverzuglich der
zustandigen Behdrde anzuzeigen, sofern derartige Feststellungen bei der Durchfiihrung von Bau-
malnahmen, Baugrunduntersuchungen oder ahnlichen Eingriffen in den Boden und den Unter-
grund angetroffen werden.

Ein entsprechender Hinweis ist in den Bebauungsplan aufgenommen.

7.4 Einsichtnahme von Vorschriften

Die der Planung zugrundeliegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und DIN-
Normen) kénnen bei der Stadt Coesfeld im Fachbereich Planung, Bauordnung und Verkehr,
Markt 8, 48653 Coesfeld eingesehen werden.

8. REALISIERUNG DER PLANUNG

Das Plangebiet befindet sich in privatem Eigentum. Fir die Realisierung der Planung ist durch
den Bebauungsplan ein Angebot geschaffen, der durch den/die Eigentiimer:in bzw. Bauende:n
umgesetzt werden kann. Bodenordnende Maflinahmen sind nicht erforderlich.

9. FLACHENBILANZ

Plangebiet insgesamt 100%
Allgemeines Wohngebiet ca. 11.456 m? 100 %
Stadt Coesfeld,

aufgestellt im Dezember 2021

Die Blrgermeisterin
Fachbereich 60 -Planung, Bauordnung, Verkehr-

28
Bebauungsplan Nr. 17a Teilbereich Il ,Adolf-Meyer-Straflte“ | Begriindung



	1. ANLASS UND ZIEL DER PLANUNG
	2. STADTRÄUMLICHE LAGE, RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH
	2.1 Räumlicher Geltungsbereich
	2.2 Stadträumliche Lage, Umgebung, vorhandene Nutzungen

	3. RECHTLICHER PLANUNGSRAHMEN UND GRUNDLAGEN
	3.1 Regionalplan
	3.2 Flächennutzungsplan
	3.3 Landschaftsplan
	3.4 Schutzgebiete und schutzwürdige Bereiche
	3.5 Bestehendes Planungsrecht
	3.6 Planverfahren

	4. INHALT / FESTSETZUNGEN DES BEBAUUNGSPLANES
	4.1 Planungskonzept
	4.2 Art der baulichen Nutzung: Allgemeines Wohngebiet
	4.2.1 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen

	4.3 Maß der baulichen Nutzung
	4.3.1 Grundflächenzahl
	4.3.2 Höhe der baulichen Anlagen, Geländehöhen
	4.3.3 Geschossigkeit

	4.4 Bauweise / Überbaubare Grundstücksfläche
	4.4.1 Bauweise
	4.4.2 Baulinien / Baugrenzen

	4.5 Verkehr, Regelungen für Stellplätze und Nebenanlagen / Erschließung
	4.6 Lärmschutz
	4.7 Grünflächen / Begrünung
	4.8 Gestalterische Festsetzungen
	4.8.1 Außenwandflächen
	4.8.2 Dachgestaltung
	4.8.3 Baukörpergestaltung
	4.8.4 Einfriedungen und Gestaltung der Freiflächen


	5. TECHNISCHE INFRASTRUKTUR
	5.1 Verkehrliche Erschließung
	5.2 Versorgung des Gebietes
	5.3 Löschwasserversorgung
	5.4 Entwässerung, insb. Niederschlagswasser
	5.5 Abfallentsorgung

	6. UMWELTBELANGE
	6.1 Schutzgut Mensch
	6.1.1 Immissionsschutz (Luftverunreinigungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Umwelteinwirkungen)
	6.1.2 Lärmschutz
	6.1.3 Freizeit / Erholung

	6.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	6.3 Schutzgut Boden / Fläche
	6.4 Schutzgut Wasser
	6.4.1 Gewässerschutz / Hochwasserschutz
	6.4.2 Grundwasserschutz

	6.5 Schutzgut Luft- und / Klimaschutz
	6.6 Schutzgut Landschaft
	6.7 Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter
	6.8 Mögliche Auswirkungen durch schwere Unfälle oder Katastrophen
	6.8.1 Thematik Störfallbetriebe
	6.8.2 Hochwasserschutz / Starkregenereignisse

	6.9 Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern / Fazit

	7. SONSTIGE BELANGE
	7.1 Bodendenkmäler
	7.2 Kampfmittel
	7.3 Altlasten
	7.4 Einsichtnahme von Vorschriften

	8. REALISIERUNG DER PLANUNG
	9. FLÄCHENBILANZ



